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Hongkongs Übernahme durch China 1997 zeitigt Auswirkungen 

Exodus der Intelligenz 
H o n g k o n g - Der Countdown für '1997, dem Aus· 
laufen des britischen Mandats, ist bereits im Gange: 
Ein FünItel der 1,5 Millione n Familien, die in Hong· 
kong wohnen, haben zumindest ein Familienmit· 
glied, das eine Aufenthaltsgenehmigung auCerhalb 
der britischen Kronkolonie besitzt oder darum an­
gesucht hat. Dies geht aus einer Umfrage einer 
Marktforschungsgesellschaft hervor. 

stationierten Topmanager 
hinnehmen, Die allerorts ge­
schmiedeten Plane, das 

Land zu verlassen, stellen 
mittlerweile das Gesprach­
thema Nr. 1 in der britischen 
KronkoJonie dar. Selbst an­
sassige Chinescn, die in bri­
tischen Regierungsstellen 
beschiiftigt sind, sprechen 
schon von Emigration, , 

Polizeieinsa tz Begen Demonslranwn in Panama CUy 
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Die wirtschaltJ ich bedeutsa­
me Mittel- und Oberschicht 
Hongkongs beginnt bereits 
mit der Abwanderung, oh­
wohJ viele internationale Fir­
men auch nach 1997 bis weit 
über die J ahrhundertwende 
zu bleiben gedenken. Zahl­
reiche Arzte, Rechtsanwiilte 
und Wirtschaltsmanager 
verfügen nicht nur über das 
notige "K1eingeJd", sondeen 
auch über cntsprechendes 
Fachwisscn, um für andere 
Lander interessant zu scin, 
Fast 8 Prozent der 670 ansas­
s igen Manager der Kreditin­
sti tute haben vergangenes 
Jahr gekündigt, um ins Aus· 
land zu gehen, 1988 waren es 
nur 3 Prozent. "Wir sind be­
sorgt. aber nicht ala rmiert", 
erkliirte der Banker weiter. 
Auch die Bank of Amerika 
muBte e inen signifikanten 
Exodus ihrer In Hongkong 

Die Zahl der Visaantriige für 
Uinder wie Australien, die 
USA, Kanada und GroBbri­
tannien ist enorm, .. Wir ken­
nen noch gar nicht das ganze 
Ausman diescs Problems", 
meint Jimmy D. McGregor, 
Direktor der Hongkonger 
Handelskammer, "aber ein 
ProbJem ¡st es slcher. Je na­
her das Jahr 1997 riíckt, de­
s to akuter wird die Sache." 

Kirche wiIl vermitteln - Kein Geld mehr [ür Beamte 

Das kommunistische China 
hat wohl zugesagt, dan 
Hongkong sein System der 
freien Marktwirtschaft auch 
nach der Obernahme des 
Territoriums 1997 50 Jahre 
lang beibehalten konne und 
einen "hohen Grad an Auto­
nomie" zugestanden bekii­
me. Aber vie le der 5,7 Millio­
nen' Einwohner der briti­
schen KoJonie sind chinesi­

Lage in Panama spitzt sich Zu 

und 

Ermacora-Bericht über Menschenrechtslage in Afghanistan 

Die Lage in Panama spitzt sich immer weiter zu. 
Am Montag wurde in der Hauptstadt des mittel­
amerikanischen Landes eine Demonstration von 
Gegnern des MiliUirmachthabers Manuel Antonio 
Noriega gewaltsam aufgelost. 
Landesweit Jegte ein GroD­
teil der rund 150.000 Be­
schiiftigten des I5Uentlichen 
Dienstes die Arbeit aus Pro­
tut egen vorliufiae 
Einslellung der Gehaltszah-

lungen nleder. In Colon, der 
zweitgri5Blen Sl,adt Pana­
mas, wurden mehrere Super­
markte von der auf¡ebrach­
te.n Menschenmenge Beplün­
den. 

Chilenische MenschenrechtIerin in Wien 

Die katholische Kirche in 
Panama hat s ich als Vermitt­
ler für Gesprache zwischen 
dem "starken Mann" und 
Chef der Nationalgarde, (k. 
neral Manuel Noriega, und 
der Opposition angeboten. 

Sowohl die Opposition als 
auch die kalholische Kirche 
sind für AAn Rücktritt Norie­
gas. 

Kabul um Entspannung bemüht Pinochets Repression wachst 
Die Menschenrechtslage in Afghanistan habe sich misch-fundamentalistischen "In Chile ist in letzter Zeit wieder eine Zunahme 
stark gebessert, die Regierung in Kabul bemühe Regierung weiterhin zu von Menschenrechtsverletzungen zu konstatieren", 

Menschenrechtsverletzun· h Pr k nf . sich offensichUich, eine Entspannung herbeizufüh- gen kommt? Befürchten beric tete gestern bei einer esse O erenz In 
reno Dies ist das Fazit des jÜDgsten Berichtes des müsse man, so Ermacora, Wien die chilenische Rechtsanwiiltin Carmen 
Sonderbeauftragten der UN-Menschenrechtskom- daB es zu der in Afghanisian Hertz. Hertz hatte sich zu Gesprlichen mit Regie-
mission zu Afghanistan, OVP-Abg. Univ.-Prof. Dr. traditionellen Blutrache rungsvertretern und nicht regierungsbedungenen 
Felix ErD;l~cor~ . ,. AA',,' '11'"lt :l t"'+¡"'~" l' ''"", 1 kommen k~nn;e : 1 Institutionen mehrere Tage in Wien aufgehalten. 
Bili del' l>riisentation 4er Er- PIlki4tQn Antana: FeblM" ~.=in~~U.~m dies zu verhindem, mü.B- Ij "Ich bin selbst eln Opfer des wiiltin angab, erfolgrelch 
gebnisse dieses Berichts Jln- Bild..mac.benJ~Onnen. es eine starke Regierung Pinochet-Terrors, weil mein verlaufen. seien, war. die 
liilllich einer -Pre~konf~ ~ r .. t 1 ,-q. " ;w ( l' geben, die von alleo Parteien Mann nach dem Putsch im osterreichische Regierung 
renz in Wien meinte Ermaco- Al. Helsplel lur ~en guten akzeptiert werden kann. Oktober 1973 hingerichtet darum zu bitten, eine Men­
ra gesteen allerdings ein. ~ll1en der afgharuschen Re- Auch den Einsab; einer worden ist", erkliirte cár- schenrechtsdelegation nach 
schriinkend, dan es in den g~erung n~nnte Ermacora UNO-Friedenstruppe konne men Hertz. Ein Grund für ih- Chile zu ent.senden. Diese 
umkiimpften Gebieten nach hmgegen die .Tatsache, dan Ermacora sich vorsteUen. ren Osterreichbesuch, den Delegation soll darauf ach­
wie vor zu schwersten Men- dem Internationalen Roten Indirekte Kritik an Paki- sie an eine Tagung der UNO- ten, daB die Volksabstim­
schenrechtsverletzungen ~uz nunmehr der unge- stans Forderung nach eincr ~enschenrechtskonve~~on mung, die Pinochet filr die 
komme, wobel e r insbeson· ~~nde:te Zugang zu a,llen Ge- neuen afghanischen Regie- m ,Ge,nf anschloB,. war, os~r- niichste Zukunft - spate­
dere die MiBachtung der Cangnlssen gestattet 1st. rung noch vor dem Truppen- re,lchlsche . Reglerungsr~"Ut- stens bis Miirz 1989, weil 
Genfer Konvention anführ- Der Bericht Ermacoras wur- abzug übte Ermacora, indem gheder un.': eme Interventi0!l dann Pinochets selbstbe­
te. de in der UNO mit überw!e- er darauf verwies, daD jede zur A~arung des Verblel- stimmte Amtsdauer abliiuft 
Auch die Situation der rund gender Mehrheit angenom- VerzOgerung der Unterzeich- })ens Ihres verstorbene~ - anberaumt hat, rechtma-
S Millionen alghanischen men und sein Mandat um nung der Cenfer Friedens- Mannes ~u ersuchen, Dabel Cig durchgeführt wird. 
F1üchtlinge in pakistani- ein J ahr verliingert. vertriige - und damit ein wendet slch Fra~ He~ de:-- In diesem Plehiszit sol1 dar-
schen Lagern sei unveriin. moglicher Aufschub des so- halb an .Osterrelch, well die über entschieden werden, ob 
den schlecht , von den "unbe- Befürchtet die UNO also, wjetischen Abzugs - die Ce- E~teen Ihres Mannes von ein Nachfolgel' Pinochets, 
schreiblichen Verhiiltnis- daB es nach Abzug der So- Cahr einer Destabilisierung hler stammen. der von den vier Oberkom­
sen", habe er slch anliilllich wjets und dem moglichen der Lage in Afghanistan in Die andere Zielsetzung ibrer mandierenden des Miliüirs 
seines letzten Besuches in Zustandekommen elner isla- sich ber~e. S. R. Gesprache. die, wie die An- bestimmt wird, vom Volk an-

genommen, oder abgelehnt 
wird. 1m Falle eines Volksve­
tos konnte Pinochet für ein 
weiteres Jahr 1m Amt blei­
ben. 

Carmen Hertz ¡st seit zwolf 
Jahren als Rechtsanwaltin 
für Men'séheñrechtsfragen" ~ 
tiitig, 1m Rahmen des Vikar!­
ats- für Solidarltiit In Sant!~ 
go de Chile - einer kirchli­
chen Organisation - vertritt 
sie in erster Linie politische 
Gefangene. "Die Repressio­
nen gegen Oppositione11e", 
erziihlte Frau Hert.z. aus ih­
rer Berulserfahrung, "sind 
dabe! In letzler Zeit gewach­
sen". Und obwohl Chile 1m 
August 1987 ein internatio­
nales Abkommen gegen die 
Folter unterzeichnete, werde 
diese unvermindert und sy­
stematisch angewandt: ,,Je­
der politisch Gefangene wird 
vor einem Gerichtsverfahren 
der Folter unterzogen." 

M . St. 


